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anlagen als gegenüber dem Übertragungsnetz-
betreiber ebenfalls informationspflichtige  
Akteure 260 

cc)  Problembehafteter Informationszugang gegen- 
über anderen Elektrizitätsnetzbetreibern, dem 
Elektrizitätslieferanten sowie dem Bilanzkreis-
verantwortlichen 262 

(1)  Informationszugang gegenüber anderen Über-
tragungsnetzbetreibern und dem Elektrizitäts-
verteilernetzbetreiber auf der Grundlage einer 
unpräzisen gesetzlichen Abgrenzung dieser  
Akteure 262 

(2)  Informationszugang gegenüber dem Elektrizitäts-
lieferanten auf der Grundlage einer nicht  
stringenten gesetzlichen Marktrollenabgrenzung 
zum Elektrizitätshändler 263 

(3)  Allenfalls mittelbarer Informationszugang 
gegenüber dem Bilanzkreisverantwortlichen 266 

dd) Kein Informationszugang gegenüber Anbietern 
vertraglicher Regelreserven, Messstellen- 
betreibern und Messdienstleistern sowie 
Speicheranlagenbetreibern 268 

ee)  Zwischenergebnis: Beachtliche Regelungs- 
lücken und begriffliche Abgrenzungsschwierig-
keiten 271 

3.  Ausklammerung der Modalitäten des Informations- 
zugangs aus den generalklauselartigen Finalprogram- 
men 271 
a)  Lediglich punktuelle Ausgestaltung der Informa-

tionszugangsmodalitäten 272 
b)  Defizite der punktuellen Ausgestaltung vor dem 

Hintergrund einer funktionalen Abgrenzung von  
§ 12 II EnWG und § 12 IV 1 EnWG 273 

4.  Zwischenbilanz: Keine Eignung des § 12 II, IV 1 EnWG  
als Auffangnorm 277 

II.  Informationspflichten des Übertragungsnetzbetreibers nach 
§§ 12 II, 15 II 2 EnWG 279 
1.  Weitgehende Defizitidentität zwischen § 15 II 2 und  

§ 12 IV 1 EnWG in Bezug auf den sachlich-gegenständ-
lichen Regelungsbereich sowie die Ausgestaltung der 
Informationszugangsmodalitäten 280 
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2.  Technisch verbundene Elektrizitätsnetzbetreiber sowie 
Fernleitungs- und Gasverteilernetzbetreiber als exklusiv 
Informationszugangsberechtigte 281 

3.  Zwischenbilanz: Keine Eignung der §§ 12 II, 15 II 2  
EnWG als Auffangnormen 281 

III.  Anwendbarkeit spezifischer Sanktionsmechanismen im  
Recht der Elektrizitätswirtschaft sowie allgemeiner 
zivilrechtlicher Sanktionsmechanismen 282 

C.  Bilanz und Ausblick 285 
I.  Allenfalls punktuelle Bedeutung der §§ 12 II, 12 IV 1 und  

15 II 2 EnWG für das Informationsmanagement des 
Übertragungsnetzbetreibers 285 

II.  Vorschlag einer Neukonzeption der §§ 12 II, 12 IV 1 und  
15 II 2 EnWG als paritätisches Auffangregime 287 

III.  Extensive Zunahme generalklauselartiger Informations-
zugangsregelungen im Wege des künftigen europäischen 
Regelungsrahmens 290 

Viertes Kapitel:  Rechtliche Strukturen des Informationsmanage- 
ments im Zusammenhang mit der ex ante-Prüfung  
von Fahrplänen als präventives Instrument zur 
Frequenzhaltung 293 

A.  Überblick über die staatlichen Vorgaben für das Fahrplanmana-
gement 295 
I.  Skizzierung des Fahrplanmanagements durch die  

§§ 4 IV, 5, 22 StromNZV 296 
II.  Konkretisierung durch die Festlegung Standard-Bilanzkreis-

vertrag 297 
1.  Besonderheit der Ausgestaltungstechnik: Nebeneinander  

von Eigenvorgaben und einbezogener selbstregulativer 
Vorgaben der Übertragungsnetzbetreiber 299 

2.  Unzureichende Bestimmung des Verhältnisses zwischen 
Eigenvorgaben und einbezogenen Vorgaben als 
Grundproblem der Ausgestaltung 300 

III.  Zwischenbilanz: Umfassender Ausgestaltungsansatz im 
nationalen Kontext mit strukturellen Defiziten 302 

B.  Die Ausgestaltung der ex ante-Fahrplanprüfung durch die  
Festlegung Standard-Bilanzkreisvertrag in der Detailanalyse 303 
I.  Das Verfahren zur Übermittlung von Fahrplänen zwischen 

Bilanzkreisverantwortlichem und Übertragungsnetzbetreiber 304 
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II.  Gegenstand und Verfahren der Prüfung durch den 
Übertragungsnetzbetreiber 309 
1.  Die Prüfung von Fahrplanerstanmeldungen in der 

Prozessphase DayAhead 310 
a)  Anforderungsgerechte Ausgestaltung der Prüfung  

auf formelle Fehler 310 
b)  Die Prüfung auf inhaltliche Fehler 312 

aa)  Begrenzung der inhaltlichen ex ante-Fahrplan-
prüfungen auf Handelsfahrpläne als Folge der 
Funktionsverteilung innerhalb einer liberali- 
sierten Elektrizitätswirtschaft 312 

bb) Differenzierte Ausgestaltung in Bezug auf 
regelzonenüberschreitende Handelsfahrpläne 314 

(1)  Verifikationsprozess auf Ebene der betroffenen 
Regelzonen 314 

(a)  Abstimmung zwischen den Übertragungs-
netzbetreibern der betroffenen Regelzonen 315 

(b)  Korrekturprozess zwischen Übertragungsnetz-
betreiber und Bilanzkreisverantwortlichem 316 

(2)  Verifikationsprozess im Rahmen der ENTSO-E 
RGCE Hierarchiestruktur 318 

cc)  Defizitäre Ausgestaltung in Bezug auf regel-
zoneninterne Handelsfahrpläne 321 

2.  Besonderheiten im Rahmen der Prüfung von Fahrplan-
änderungen 326 
a)  Probleme in Bezug auf die Ausgestaltung der 

Prozessphase DayAhead-Matching 326 
b)  Fahrplanänderungen in der Prozessphase Intraday 328 

aa)  Differenzierte Ausgestaltung in Bezug auf 
regelzonenüberschreitende Handelsfahrpläne 329 

bb) Defizitäre Ausgestaltung in Bezug auf regel-
zoneninterne Handelsfahrpläne 331 

c)  Exkurs: Defizitäre Ausgestaltung der Prozessphase 
DayAfter 332 

3.  Beendigung der Fahrplanprüfung 334 
III.  Bilanz: Defizitäre behördliche Ausgestaltung 335 
IV. Ausblick: Bestätigung der gegenwärtigen Strukturen des 

Fahrplanmanagements ohne nennenswerte Ausgestaltung  
durch den künftigen europäischen Regelungsrahmen 338 

C.  Flexibilität der rechtlichen Strukturen des Informationsmanage-
ments mit Blick auf eine Erweiterung und Intensivierung der  
ex ante-Fahrplanprüfung 340 
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I.  Erforderlichkeit einer Erweiterung und Intensivierung trotz 
zusätzlicher Anreize für eine ordnungsgemäße 
Bilanzkreisbewirtschaftung 345 

II.  Das Konzept der Übertragungsnetzbetreiber für ein 
Energieinformationsnetz als Grundlage einer Erweiterung  
und Intensivierung 349 
1.  Bedeutung des Konzepts für die Bildung eines 

Kontrollmaßstabs 349 
2.  Realisierbarkeit des Konzepts auf Grundlage der 

bestehenden rechtlichen Strukturen des Informations-
managements 350 
a)  Kein Zugang des Übertragungsnetzbetreibers zu  

den erforderlichen erzeugungs- und verbrauchsbe-
zogenen Informationen 350 
aa)  Vorgebrachter Informationsbedarf in Bezug auf  

die Elektrizitätserzeugung 354 
(1)  Stammdaten 354 
(2)  Planungsdaten 356 
(3)  Echtzeitinformationen und Zählwerte 357 
bb) Vorgebrachter Informationsbedarf in Bezug auf  

den Elektrizitätsverbrauch 359 
(1)  Informationsbedarf in Bezug auf den Gesamt-

elektrizitätsverbrauch 360 
(2)  Informationsbedarf in Bezug auf den Elektrizi-

tätsverbrauch atypischer Großverbraucher 361 
b)  Keine Gewährleistung gesteigerter Aktualitäts-

anforderungen an das Fahrplanmanagement 363 
3.  Modifizierungsoptionen in Bezug auf das Konzept der 

Übertragungsnetzbetreiber zum Zwecke einer noch 
weitergehenden Intensivierung 364 
a)  Modifizierungsoptionen in Bezug auf die 

erzeugungsbezogene Informationsgrundlage 365 
b)  Modifizierungsoptionen in Bezug auf die 

verbrauchsbezogene Informationsgrundlage 367 
c)  Zwischenbilanz: Kooperationsorientierte 

Modifizierungsempfehlungen in Anbetracht eines 
vertretbaren Mehraufwands 369 

III.  Bilanz: Unzureichende Flexibilität zur Gewährleistung einer 
erforderlichen Erweiterung und Intensivierung der ex ante-
Fahrplanprüfung 371 
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IV. Ausblick: Einführung umfangreicher Informationszugangs-
ansprüche zugunsten des Übertragungsnetzbetreibers im  
Wege des künftigen europäischen Regelungsrahmes 372 

Fünftes Kapitel:  Rechtliche Strukturen des Informationsmanage- 
ments im Kontext des konsensualen Standard-
instrumentariums zur kurativen Frequenzhaltung 374 

A.  Operativer Einsatz der konsensual-kurativen Standard- 
instrumente 375 
I.  Überblick über die staatlichen Vorgaben 375 
II.  Primärregelung als solidarisches Instrument im gesamten 

kontinentaleuropäischen Synchronverbundsystem 377 
1.  Informationsbezogene Funktionsweisen der Primär- 

regelung 378 
2.  Kontinuierliche Überprüfung der Primärregelung durch  

den Übertragungsnetzbetreiber 379 
3.  Dokumentation und Analyse größerer Wirkleistungs-

ungleichgewichte 381 
4.  Zwischenbilanz: Selbstregulative Kontrolle der  

operativen Primärregelung durch den Übertragungs-
netzbetreiber 382 

III.  Sekundärregelung und Abruf der Minutenreserve als regel-
zonenbezogene Instrumente 382 
1.  Informationsbezogene Grundfunktionsweisen der 

Sekundärregelung und des operativen Einsatzes der 
Minutenreserve 383 
a)  Sekundärregelung durch Leistungs-Frequenz- 

Regelung 383 
aa)  Komponenten der Leistungs-Frequenz- 

Regelung 384 
bb) Kontrolle und Modifizierung der regelzonen-

bezogenen Leistungs-Frequenz-Regelung im 
kontinentaleuropäischen Synchronverbund- 
system 388 

b)  Operativer Einsatz der Minutenreserve auf der 
Grundlage von Fahrplanlieferungen 389 

c)  Zwischenbilanz: Selbstregulative Steuerung der 
Leistungs-Frequenz-Regelung und des operativen 
Einsatzes der Minutenreserve durch den Über-
tragungsnetzbetreiber 391 
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2.  Konzepte einer koordinierten Solidarisierung der 
Sekundärregelung und des Abrufs der Minutenreserve 392 
a)  Sekundärregelung im erweiterten Netzregelverbund 393 

aa)  Bedeutung und informationsbezogene Funk-
tionsweisen des Netzregelverbunds der  
deutschen Regelzonen 393 

bb) Optimierung des Netzregelverbundes durch die 
Erweiterung zur International Grid Control 
Cooperation 396 

b)  Bedeutung und informationsbezogene Funktions- 
weisen des operativen Betriebskonzepts für den  
Abruf der Minutenreserve 397 

c)  Die Ausgestaltungstechnik der BNetzA im Rahmen  
ihrer Festlegungen zur Perpetuierung der Solidari-
sierungskonzepte 400 

d)  Zwischenbilanz 402 
aa)  Auf Eckpunkte beschränkte behördliche 

Perpetuierung selbstregulativ implementierter 
Solidarisierungskonzepte 402 

bb) Behördliche Perpetuierung aus Gründen des 
Informationsmanagements 403 

IV.  Informationsbezogene Herausforderungen im Zusammen- 
hang mit der Vermarktung elektrischer Energie aus erneuer- 
baren Energien 405 
1.  Verringerung des operativen Einsatzes konsensual- 

kurativer Standardinstrumente durch Prognosen der zu 
vermarktenden Energiemengen 405 
a)  Prognosespezifischer Informationsbedarf des 

Übertragungsnetzbetreibers 406 
b)  Zusätzlicher Informationsbedarf infolge des 

Direktvermarktungsregimes der §§ 33a ff. EEG 408 
c)  Zwischenergebnis: Weitgehend anforderungs- 

gerechte gesetzliche Ausgestaltung in Bezug auf  
den prognosespezifischen Informationsbedarfs des 
Übertragungsnetzbetreibers 410 

2.  Problemstellungen im Zusammenhang mit dem hori-
zontalen Belastungsausgleich für elektrische Energie  
aus Windkraft- und PV-Anlagen 411 
a)  Kontext und Funktionsweisen des nahe Echtzeit 

durchzuführenden horizontalen Belastungsaus- 
gleichs 412 
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b)  Auswirkung intransparenter Einsenkungen in den 
Elektrizitätsverteilernetzen auf den nahe Echtzeit 
durchgeführten horizontalen Belastungsausgleich 416 

c)  Zwischenergebnis: Verfälschung des nahe Echtzeit 
durchgeführten horizontalen Belastungsausgleichs  
durch intransparente Einsenkungen 418 

V.  Bilanz: Auf Eckpunkte beschränkte behördliche Perpe- 
tuierung von Solidarisierungskonzepten in Kontext einer 
weitgehend selbstregulativen und anforderungsgerechten 
Ausgestaltung 422 

VI. Ausblick: Koordinierte Solidarisierung der Sekundärreglung  
und des Abrufs der Minutenreserve als Grundbaustein des 
künftigen europäischen Regelungsrahmens 425 
1.  Bestätigung der im Rahmen der International Grid  

Control Cooperation implementierten Saldierung 
gegenläufiger Sekundärregelbedarfe 427 

2.  Bestätigung des im Rahmen des deutschen Netzregel-
verbunds implementierten Prinzips regelzonenüber-
schreitender Merit Order-Listen 428 

3.  Das vom künftigen europäischen Regelungsrahmen 
vorgegebene Ziel einer europaweiten Merit Order-Liste  
für Minutenreserve 431 

B.  Beschaffung der erforderlichen Standardregelreserven im  
Rahmen gemeinsamer Ausschreibungen der deutschen 
Übertragungsnetzbetreiber 432 
I.  Überblick über die staatlichen Vorgaben 435 
II.  Präqualifikation der Anbieter von Standardregelreserven zur 

Gewährleistung funktionstüchtiger Standardinstrumente 
(Präqualifikationsverfahren) 437 
1.  Informationstechnische Präqualifikationsanforderungen 438 
2.  Organisatorische und sonstige technische Präqualifika-

tionsanforderungen 442 
a)  Präqualifikationsbezogene Informationspflichten 

potentieller Anbieter von Standardregelreserven 442 
b)  Berücksichtigung der informationsbezogenen 

Funktionsweisen der Leistungs-Frequenz-Regelung 443 
aa)  Ausgestaltung der Möglichkeit zur Poolung und 

Besicherung von technischen Einheiten im  
Kontext der Primärreglung 444 
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bb) Ausgestaltung der Möglichkeit zur Poolung und 
Besicherung von technischen Einheiten im  
Kontext der Sekundärregelung und des Abrufs  
der Minutenreserve 446 

III.  Staatliche Ausgestaltung des Ausschreibungs- und Vergabe-
verfahrens im Zielkonflikt von Wettbewerb und Versor-
gungssicherheit 449 
1.  Differenzierte Vorgaben in Bezug auf die Ausschrei-

bungszeitscheiben 449 
2.  Das Erfordernis gemeinsamer regelzonenüber- 

schreitender Ausschreibungen 450 
IV. Veröffentlichungen beschaffungsrelevanter Informationen  

im Spannungsfeld von Markttransparenz und Marktmani-
pulationsgefahr (Marktinformationsverfahren) 452 
1.  Veröffentlichung von Informationen als Organisations- 

hilfe für die Anbieter von Standardregelreserven 454 
2.  Veröffentlichung von Informationen über die Markt- 

struktur zur Förderung der Markttransparenz 455 
a)  Informationen in Bezug auf die Nachfrageseite 456 
b)  Informationen in Bezug auf die Angebotsseite 458 

aa)  Marktstrukturabhängig ausgestaltete Verpflich- 
tung zur Veröffentlichung von Angebotslisten 459 

bb) Situationsflexible Ausgestaltung der 
Veröffentlichungsfristen 461 

V.  Bilanz: Weitgehend anforderungsgerechte staatliche 
Ausgestaltung 462 

VI. Ausblick: Umfangreiche Ausgestaltung im Wege des 
europäischen Kodifizierungsprozesses 464 
1.  Bestätigung des bestehenden Präqualifikationsverfahrens 

unter Begründung gesetzlicher Kooperationspflichten 
zwischen Übertragungsnetzbetreiber und Elektrizitäts-
verteilernetzbetreiber 464 

2.  Bevorstehende Innovationen in Bezug auf das Ausschrei-
bungs- und Vergabeverfahren unter Bestätigung der 
bestehenden Prozesse im Übrigen 466 

3.  Fortentwicklung des bestehenden Marktinformations-
verfahrens zu einem einheitlichen europäischen 
Marktinformationsverfahren als Schwerpunkt des 
Kodifizierungsprozesses 467 
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C.  Dimensionierung des Bedarfs an Standardregelreserven 470 
I.  Dimensionierung des Bedarfs an Primärregelreserve anhand  

der Anforderungen des kontinentaleuropäischen Synchron-
verbundsystems unter Koordination der ENTSO-E RGCE 471 

II.  Dimensionierung des Bedarfs an Sekundärregelreserve und 
Minutenreserve 473 
1.  Überblick über die staatlichen Vorgaben 473 
2.  Grundsatz der regelzonenbezogenen Dimensionierung 475 

a)  Grundzüge der Dimensionierungsmethodik 475 
b)  Bestimmende Einflussfaktoren für die Dimensionie- 

rung des Bedarfs an Sekundärregel- und Minuten- 
reserve 476 

c)  Zwischenergebnis: Die regelzonenbezogene Dimen-
sionierung als weit überwiegend unternehmens- 
interner Prozess 480 

3.  Berücksichtigung der Auswirkungen des Netzregel- 
verbunds respektive des operativen MRL-Betriebs- 
konzepts auf das Dimensionierungsverfahren 480 

III.  Bilanz: Nachvollzogene Selbstregulierung im Rahmen einer 
weitestgehend anforderungsgerechten Ausgestaltung 482 

IV. Ausblick: Beträchtliche Annäherung der bestehenden 
Dimensionierungsverfahren infolge des europäischen 
Kodifizierungsprozesses 483 

D.  Finanzielle Abwicklung der konsensual-kurativen Standard-
instrumente 485 
I.  Vorleistungsvergütung gegenüber dem Vorleistungsanbieter 

sowie Verteilung der Vorleistungskosten zwischen den 
Übertragungsnetzbetreibern 486 
1.  Bestimmung, Kontrolle und Vergütung der erbrachten 

Vorleistungen 486 
a)  Vergütungsprozess in Bezug auf die vorgehaltene 

Standardregelleistung 487 
b)  Defizite in der Ausgestaltung des Vergütungspro- 

zesses in Bezug auf die abgerufene Standardregel- 
arbeit 488 
aa)  Bestimmung der vergütungsrelevanten 

Sekundärregelarbeit 488 
bb) Bestimmung der vergütungsrelevanten 

Minutenreservearbeit 491 
cc)  Überprüfung der erbrachten Primärregelarbeit 493 

2.  Kostenverteilung zwischen den Übertragungsnetz- 
betreibern im Rahmen der Solidarisierungskonzepte 494 
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3.  Bilanz: Selbstregulative Ausgestaltung mit Ausgestal-
tungsdefiziten 495 

II.  Abrechnung der Vorleistungskosten gegenüber den  
Netznutzern 496 
1.  Überblick über die staatlichen Vorgaben 496 
2.  Pauschale Abrechnung der Kosten für vorgehaltene 

Standardregelleistung sowie eingesetzte Primärregel- 
arbeit über die Netznutzungsentgelte 498 

3.  Verursachungsorientierte Abrechnung der Kosten für 
abgerufene Sekundärregel- und Minutenreservearbeit im 
Rahmen einer differenziert ausgestalteten Bilanzkreis-
abrechnung 498 
a)  Bilanzkreissalden als verursachungsbezogene Ein-

flussgröße im Rahmen der Bilanzkreisabrechnung 500 
aa)  Ermittlung und Zuordnung sämtlicher Einspei-

sungen und Entnahmen als Informationsgrund- 
lage zur Bestimmung der Bilanzkreissalden 501 

(1)  Ermittlung der physikalischen Einspeisungen  
und Entnahmen durch die Elektrizitätsnetz- 
betreiber als ex post-Prozess zur Bestimmung  
der Basisenergiedaten 502 

(2)  Bildung von Bilanzkreissummenzeitreihen zur 
Weiterleitung an den Bilanzkoordinator 505 

(3)  Abstimmung der Bilanzkreissummenzeitreihen 
zwischen Elektrizitätsnetzbetreiber und 
Bilanzkreisverantwortlichen unter Koordination  
des Bilanzkoordinators 509 

(4)  Konsistenzdefizite zwischen der Festlegung  
MaBiS und den Vorgaben des EEG in Bezug  
auf EEG-Einspeisesummenzeitreihen 512 

bb) Bestimmung der Bilanzkreissalden durch den 
Bilanzkoordinator 516 

b)  Kostenzuweisung auf der Grundlage eines regel-
zonenübergreifenden einheitlichen Bilanzausgleichs-
energiepreises 518 
aa)  Grundkonzeption des regelzonenübergreifenden 

einheitlichen Bilanzausgleichsenergiepreises 519 
bb) Ergänzung der Grundkonzeption durch die 

Festlegung reBAP zur Beseitigung von 
Missbrauchspotenzialen 521 
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4.  Bilanz: Weitestgehend anforderungsgerechte behörd- 
liche Ausgestaltung bei punktuellen Konsistenzdefiziten  
im Verhältnis zu anderen staatlichen Vorgaben 524 

III.  Ausblick: Bestätigung der bestehenden Strukturen durch den 
künftigen europäischen Regelungsrahmen 526 

E.  Selbstregulative Kompensation ungewollten Austauschs 
 zwischen den Regelzonen des kontinentaleuropäischen 
Synchronverbundsystems 528 
I.  Erhebung und Abstimmung der erforderlichen Informations-

grundlage für die Bestimmung des ungewollten Austauschs 531 
II.  Bestimmung des ungewollten Austauschs und Kalkulation  

der Kompensationsprogramme 533 
III.  Anmeldung und Abstimmung der Kompensations- 

programme 535 
IV. Bilanz: Anforderungsgerechte Ausgestaltung durch 

selbstregulative Vorgaben 535 
V.  Ausblick: Umstellung der Kompensation ungewollten 

Austauschs auf einen finanziellen Ausgleich infolge des 
europäischen Kodifizierungsprozesses 536 

Sechstes Kapitel: Vergleichende Analyse in Bezug auf die rechtlichen 
Strukturen des Informationsmanagements im  
Kontext des ergänzenden konsensual-kurativen 
Instrumentariums 537 

A.  Das Instrument der kontrahierten abschaltbaren Lasten 538 
I.  Überblick über die staatlichen Vorgaben sowie Fokussierung  

auf das Instrument der kontrahierten abschaltbaren Lasten 538 
II.  Operativer Einsatz kontrahierter abschaltbarer Lasten 540 

1.  Der Übertragungsnetzbetreiber als Zentralgestalt des 
Aktivierungsprozesses 541 

2.  Umfassende Meldepflichten des Vorleistungsanbieters  
in Bezug auf dessen technische Verfügbarkeit 542 

3.  Zwischenergebnis: Weitestgehende Vergleichbarkeit  
mit dem operativen Einsatz der Minutenreserve 544 

III.  Beschaffung der erforderlichen Abschaltleistung 545 
IV. Dimensionierung des Bedarfs an Abschaltleistung 546 
V.  Finanzielle Abwicklung des Instruments der kontrahierten 

abschaltbaren Lasten 546 
1.  Vergütung der erforderlichen Vorleistungen 546 
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a)  Vergütung der Vorhaltung und Erbringung von 
Abschaltleistung gegenüber dem Vorleistungs- 
anbieter 546 

b)  Kostenverteilung zwischen den Übertragungsnetz-
betreibern 549 

2.  Abrechnung der Vorleistungskosten gegenüber den 
Netznutzern 550 

3.  Zwischenergebnis: Beträchtliche Parallelen zur finan- 
ziellen Abwicklung der Sekundärregelung und des  
Abrufs der Minutenreserve 551 

VI. Bilanz: Weitgehende Vergleichbarkeit mit den rechtlichen 
Strukturen des Informationsmanagements im Kontext des  
Abrufs der Minutenreserve 553 

B.  Mobilisierung zusätzlicher Reserven durch das Instrument der 
kontrahierten Netzreserve 554 
I.  Überblick über die staatlichen Vorgaben 555 
II.  Operativer Einsatz der kontrahierten Netzreserve 556 
III.  Beschaffung der erforderlichen kontrahierten Netzreserve 556 
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